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Zwei Ausnahmekü.nstler setzen sich in Szene 
Jean-Guihen Queyras und Alexandre Thäraud versprechen einen besonderen Konzertabend im Reitstadel 

Welcher Konzertveranstalter kann 
sich das heute noch erlauben: ein Cel­
list, ein Pianist - und sonst nichts. 
Kein Orchester, kein gewaroes Dekol­
letee, kelhe gigantischen Plateausoh­
len. Aber Ernst-Herbert Pfleiderer, 
dessen Lebenselixier ohnehin das Vio­
loncello ist, und die "Neumarkter Kon­
zertfreunde" wagen einen solchen 
Abend wie am kommenden Freitag. 
Sie können dabei sicher nicht nur auf 
die Abonnenten A und G zählen. 

NEUMARKT- Jean-Guihen Quey-. 
ras und Alexandre Tharaud, Duopart­
ner seit 20 Jahten, wissen sich in Sze­
ne zu setzen. Sie sitzen vor dem Cello 
oder oben auf dem Klavier und haben 
den Blick meistens in romantische Fer­
nen gerichtet. · Für Queyras (franzö­
sisch-kanadischer Herkunft) ist es das 
sechste Mal, dass er in den Reitstadel 
kommt, für Tharaud das erste. 

Aber ein junger Nachwuchskünst­
ler ist der längst nicht mehr: Es fat 
schon 27 Jahre her, dass er beim 
Münchner ARD-Wettbewerb am ers­
ten Preis knapp vorbeigeschrammt ist 

Jean-Guihen Queyras ist ein Meister 
der Kammermusik. · Foto: Oueyras 

und nicht ganz so freundliche 
Kritiken einstecken musste. Immer­
hin: Er sei „Wandlungs- und entwick­
lungsfählg". Längst aber ist er in 
Frankreich einer der bekanntesten 
Pianisten, vielleicht auch, weil er ger­
ne Rameau, Chopin und Debussy 
splelt. U~d da liest sich die Kriti.ker­
meinung zwan.zig Jahre nach dem 
ARD-Wettbewerb schon andei:s: ,,sub­
til, feinnervig, elegant". . 

Inz\yjscheri. ist die Liste lang, wo er 
überall spielt. Und die gegenwärtige 
Tournee mit seinem Freund Queyras 
führt ihn ins Mozarteum Salzburg, ins 
Festspielhaus Baden-Baden, ins Kon­
.zer,thaus Berlin - und nach Neumarkt. 
In Frankreich tourt er von Bordeaux 
bis Ljon, und die tolle neue Dirigen­
tengarde lädt ihn zu Konzerten ein 
mit dem 0rcbestre National de France 
oder dem 01·cile~·e PhUhai'!l).onique 
von Radio France. ' 

Dei' feinsinnige und medial omni­
präsente Künstler erzählt in einem 
Buch (,.Zeigen Sie mil" llu·e Hände") 
aus seinem Leben oder im Fernsehen 
von seiner Karriere. 

Begehrter Festspielgast 
auch ein Jean-Guihen Queyras hat 

eintnal klein angefangen, i.nzwlscben 
liest man seinen Namen in allen Pro­
grammen und er wird überall hin ein­
·geladen: zum Beispiel 2019 zum Barce­
lona-Frühlingsfestival - und da ist 
sein Name im Programm fett 
gedruckt. Längst ist er kein Geheim- Alexandra Tharaud liebt die große Pose, setzt sich auf den Flügel und richtet den 
tipp mehr. . sinnenden Blick auf einen imaginären Punkt in der Ferne. . F.: Tharaud 

Schon 1998 schwärmte der Daily 
Telegra.Ph von seiner „marvellous Programm -schwännen: Es sind die 
expressive.intensity and sensitivity", führenden Cello/Klavier-Stücke aus 
mehrere Professorenstellen bat er in der Musikgeschichte - original und 
Südwestdeutschland schon gehabt, in Umarbeitung. 
zu seinen be\iorzugt~ Kammer- Zwei davon spieieln die Entwick­
musikoartnern zählen außer Thataud· lung der tie~en Stre1cher wider: Bachs 
Isabelfe Faust oder Alexandel.' Melni- Gambensonate BWV 102·3 und das 
kov, mit denen er die großen Schu- beri.lhmte Arpeggi.one-Stück D 821 
mann-Konzerte (a.ucb in Neumarkt) von Franz. Schubert, das der 1824 
gespielt hat. Und ein berühmtenes eigent).ich für eine „Guitarre 
Cello als seines von Giofüedo Gappa · d'amour" des Wiener Instrumenten-· 
(1 696) wolle er auch nicht spielen: bauers Georg Stauffer komponiert 
eine Scheidung kam für ihn z:ucht m hatte. Aus den vi_er Stücken für „Klari­
Frage. Was soll man noch viel vom nette und Klavier" op. 5 von Alban 

Berg ·machen Queyras und Tharaud 
vier Stücke für Cello und Klavier in 
typisch lmappem, aphoristischem Aus­
druck. Mit Brahms· (Sonate op. 99) 
gibt es einen Cello-Höhepunkt zum 
Schluss. 

Wahl"scheiplich wird dieser Quey­
ras aus Montreal aucb dami.t wieder 
der „König des Abends" sein wie vor 
ein paar .fahren im Münchner Prinzre­
gententheater. UWE MITSCHING 

(D Restkarten sind noch verfügbar: 
~ (09181) 299622 


